
sterbend gesehen? Wahrlich, ıch Sapc euch: Was ıhr ten un gottdankbären Gebrauch der ırdischen Güter S1bt
dem Geringsten meıner Brüder verweıgert habt, das habt die Verpflichtung der christlichen Liebe Die bevor-
iıhr mMır verweıgert! stehende Fastenzeıt werde für u1n1ls alle ine Zeıt, 1n der
Wır Bischöfe wenden uns die Wohlhabenden un Re1- WIr uns VOr Gott un seinen heiligen Engeln als Christen
chen; aber WIr wenden un1ls auch ebenso alle diejenigen, bewähren. Misereor up turbam, u1ls5 erbarmet des Vol-
die vielleicht celbst über Kapitalisten schimpfen un nıcht kes, der Hungernden, der Kranken, der Aussätzıgen,
wahrhaben wollen, da{fß S1€, VO der Not anderer Völker aber, Gott weıß C5S, noch mehr der Satten und Genufs-
her gesehen, selbst „Kapıtalısten“ sind. Wır wenden uns süchtig-Gewordenen, die iıhr eıl un den Frieden miıt

die sroße Schar jener Jugendlichen un Erwachsenen, Gott verlieren drohen
die über ein ordentliches Einkommen verfügen, ohne Gott yebe allen unseren Gläubigen ein waches Auge für
gleichzeitig weıtgehendere Verpflichtungen haben die Not 1ın der Welt, eın Gewissen, das ihnen keine uhe
Es bleibrt 1M Leben des Christen Raum für die Freude. läßt, ine Hand, die sıch um CGuttun öffnet, un VOL

Auch Herr hat der Hochzeıit Kana teilgenom- allem en Herz, das dem Herzen UNsSeTCS Herrn in CI -

INCN, und Wr alles andere als eıner, in dessen egen- barmender Liebe ahnlich wird. Lasset unls alle Erbarmen
WwWAart der Frohsinn nıcht aufkam ber neben dem erlaub- üben, un Gott mOoge sıch erbarmen!

Fragen der Theologié und des religiösen Lebens
Der a1€e un die Heiligung der Welt Rıchter un Verleger. Leider kommen NUur wWwel der Ant-

worten VO  a} Frauen. Es andelt sıch durchweg Persön-
In seiner Ansprache den zweıten Weltkongrefß der liıchkeiten, deren Namen ın der internatıonalen oder m1n-
Laıen VO —— 13 Oktober 1957 apst Pıus XI destens 1n ihrer natıonalen katholischen Oftentlichkeit
„  IC consecratıo mundi 1St Aufgabe der Laien“ (Herder- bekannt sind. Insofern 1St dieses lıterarısche SymposıonKorrespondenz 17 Jhe:, 114) Der apst erläuterte repräsentativ, auch un gerade dann, wenn iNna  e}
diesen Satz, iındem auf dıe Verantwortung der Christen haben ollte, daß die Vorstellungen tührender Katho-
1mM sozıalen, polıtıschen un beruflichen Leben hinwies. Er liken VO  e dem, W as werden mufßß, un VOTLr allem
bemerkte, INan solle den Laıien die Aufgaben anvertrauen, davon, wıe werden kann, deutlicher se1n würden,
die S1e ebensogut oder besser als die Priester erfüllen als s1e s1ind.
können, und 1ia  e} solle s1e 1m Rahmen dieser Aufgaben Der folgende Bericht versucht 7zwıschen den dreifßsıg Aus-
freı un 1n eigener Verantwortung handeln lassen. agch Zusammenhänge herzustellen, WOTAausSs dann vıel-
ber welches siınd diese Aufgaben? Es genugt Ja nıcht, die leicht ine Übersicht über die Probleme entstehen kann,
Lebensbereiche aufzuzählen, 1n denen s1e lıegen. Selbst- die theoretisch un praktisch der Lösung edürfen.
verständlich lıegen S1€e 1n allen Bereichen des iırdischen
Lebens. Doch welche konkrete Gestalt haben S1e 1n uUunserer Diıe Problematik eINEY „CONSECYALLO mundı“
eıit der Auflösung gesellschaftlicher Traditionen, der poli- . Im Credo 1St die Heiligung der Welt nıcht vorgesehen“
tischen Machtballung, der Herrschaft der Technik un Diesem lapıdaren Satz fügt se1in Urheber die Bemer-
aller anderen Kräfte, unter deren Einwirkung die Mensch- kung hıinzu, da{fß die Welrt sich 7zweıtellos auch SAl nıcht
heıt sıch 1n einen Termitenhaufen verwandeln droht? heıilıgen lassen wolle Die Heılıgung der Welt könnte also
ÄAntwort auf diese Fragen erhalten, das WAar das An- ohl 1U  z durch eın „kollektives Wunder“ Gottes yesche-
lıegen einer Umfifrage der Zeitschrift „Wort un Wahr- hen ber diesem Zweck müfßte Gott die Freiheit der
heit“ (3 Jhg., SO 661 und 733) Es wurden folgende sündıgen Menschen aufheben, un das se1l nıcht wahr-
reı Fragen gestellt: scheinlich. Wenn aber iın diıesem Wort nıchts weıter gemeınt

Worin esteht die Heılıgung der Welt? Welche Funk- se1 als die Verpflichtung ebet un Zutem Beispiel;,
t1on kommt dabej dem Laıen ZUuU  $ Erreichung dieses Zieles dann besage wıirklıch „Nnıchts Neues“.
zu” Und welches siınd heute die konkreten Aufgaben? Verschiedene andere Antworten stellen die Möglichkeıit

elner cConsecratıio mundı durch den Menschen AUS einemWelche Mqthoden siınd Ihrer Meınung nach die zee1Z-
NEets ten”? entgegeNgESELIZTEN Grunde iın rage Dıe Welt als Schöp-

Welche Veränderungen un Reformen mussen sıch ın fung (sottes 1St Ja schon heilig. Sıe 1St nıcht blo{fß ZuUuL, SOMN-
der Kırche vollziehen, S1e iın den Stand SCETZCH, iıhrer dern gottdurchwirkt, also heıilıg. Diese Heıligkeit der
miıssı1onarıschen Aufgabe, der Heılıgung der Welt, Schöpfung kann „durch menschliche ‚Verbesserung‘ oder
den heutigen Gegebenheıiten wirksam nachzukommen? auch durch zusätzliche Weıihung weder begründet noch
Dıiese ragen wurden „katholischen Laıien 1n verantwort- wesentlich gestelgert werden“ SIie kann höchstens
lıcher Stellung“ vorgelegt, und die Antworten repräsen- VO Menschen respektiert werden. Dafür ware das Wort
tieren nach Ansıcht der Schriftleitung „eIn Stück öftent- „Consecratio“ eın anmaßender Ausdruck. Und
lıcher Meıinung iınnerhalb der Kiırche“ ware schlımm, WEeNnn ıne orofß Wortpragung
Die Zeitschrift veröftentlichte dreißig AÄAntworten: Je ine 1ın die Mühle unverbindlichen Gebrauchs gerlete, wWenn s1e
VO  3 einem Deutschamerikaner, Irländer und Spanıer, wel Z Jargon würde.
VO  , Skandınavıern, Je dre1 AUS Italiıen un Österreich, Je Nun hat den Anscheın, als könne INa  —$ der Verlegenheıit
1er A4US England un Frankreich, die übrigen elf AUS West- durch 1ne eintache Unterscheidung entgehen, der Unter-
deutschland. Ihrem Beruf nach zehn der Verfasser scheidung nämlıch zwıschen der Welt als Schöpfung un
Hochschullehrer, zehn Publizisten, dreı Politiker, wel der Welt als der Beute Satans ber damıt kommt
Industrielle, Je einer Architekt, Offizier, Rechtsanwalt, INa  } nıcht WweEeIt. Als Schöpfung bedarf die Welt keiner
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Heılıgung durch den Menschen mehr, weıl s1e heilig 1St, noch kommen s1e in folgendem übereıin: Die consecratıo
als Dominıium des Satans dagegen kann s1e durch uns mundi hat primär nıcht die Welt der Sachen, sondern
Menschen nıcht geheiligt werden: denn ın dieser Hınsıcht diejenige der Menschen Z Gegenstand. Vielleicht kann
1St sS1€e Ja die Welt, für die Christus nıcht betet Joh D/ 2 INa  — SOSdq SCN, daß „dıe Heiligung der Welt die Heılı-
Was kann inNnan Liun 1ın diesem Dilemma? Wır mussen die Sung der Menschen 1St  < War D 1ia  — auch
eben gebrauchte Unterscheidung verteinern. Sachen heiligen, W 1€e ın den Sakramenten un Sakra-
Dıie Welt als Schöpfung ISt dem Menschen nıcht fertig VOI- mentalıen geschieht Und auch das 1St dem Laıien
gegeben. Sie 1St. ıhm, wenı1gstens Z großen Teıl, gegeben aufgegeben. Allerdings 1St dem Priester vorbehalten,
als gestaltbares Material. Wır Menschen sind CS, die die Wasser, Ol, TOt und Weın und andere Flemente 1m
Pläne Zzur Gestaltung dieses Materı1als entwerten un: eigentlichen Sınne weıhen. Doch 1St auch die Segens-
verwirklichen, und War nıcht Zzeitlos un eın für allemal der Eltern über ıhre Kınder oder über das OT:
und als ware die Welr eın einfaches und einschichtiges Famıilientisch keine leere Geste Und auch 1m ehrtürch-
Gebilde. Wır haben die ın der Schöpfung lıegenden tigen Gebrauch der Dıinge werden diese geheıiligt. Man
Kräfte pragen un entfalten, un das gemäafß den am Ja umgekehrt auch miıt Fug un echt VO  e} einer
Forderungen der eıt un den Ebenen, in denen diese wirklichen Entheiligung VO  - Gottesgaben sprechen. Zum
Forderungen sıch aufdrängen Deshalb 1St „ COMSC>- Beıispiel dafür Ma I1a  w hinweıisen aut die Schulhöte, die

mMIt Brotstücken übersät sınd, oder darauf, da{(ß der ultcratio mund:ı“ eın Begriff VO  w eindeutigem Inhalt. Es
könnte talsch se1n, „dıe Welt unbedingt auf die Stutfe der des Fleisches auch 1ın katholischen Kreıisen überhand-
Anbetung erheben wollen“;, während CS vielleicht hıer nımmt ber das würde sıch andern, WEeNnN mi1ıt
und heute darauf ankommen würde, zunächst dıe Vor- der Heılıgung der Menschen vorangınge. Deshalb 1st diese
stufen wirtschaftlicher Arbeit oder menschlicher Bildung die primäre Aufgabe.
auszubauen. Demnach könnte 1in  } also VO  s} einer Heilı- Und doch 1St dıe Heılıgung der Welr oftenbar nıcht völlig

ıdentisch miıt der Heıiligung der Chrısten ın der WeltSUuNgs der Welr als menschlicher Aufgabe insotern sprechen,
als dem Menschen aufgegeben 1St, das VO  $ Gott selbst Eher kommt INa  S dem, W as Pıus XI beabsıchtigte, näher,
geheiligte Materıal der Schöpfung nach der Idee des WenNnn INa  a} die Heıligung der „menschlichen Dınge  CC
Schöpfers Tormen, indem diesem Z weck (sottes denkt, das heißt das, W ds ın Begriften WwI1e Arbeitswelt,
Gedanken nach-denkt. So würde der Vollendung Ehe, Erziehung, Famiuılıe, Politik, Technik USW. AauSSC-
der Schöpfung, der tormalen Ausprägung ıhrer matfe- drückt wırd Dann würde der Aufrut die La1ien
rialen Heılıgkeit mıtwirken, un der Begrift der Miıt- ZUr consecratıo mundı bedeuten, da{fß s1€e nıcht HU: inner-

lıch und 1im stillen Kämmerlein fromm se1n, sondern durchwıirkung ISt Ja dem katholischen Glaubensbewußtsein sehr
WE Als Beispiel Aaus uUunNnsceTrTer Welt könnte eLtw2 die ihr Verhalten ın den eben ECENANNLECN Lebenskreisen ıhre
elterliıche Erziehungsaufgabe SCNANNL werden. Gott x1bt Spirıtualität bewähren sollen. Der apst 1St überzeugt,
den Eltern das Materıal; ıhre Aufgabe 1sSt CS dieses Mate- dafß s1e dann nach dem Mafße ıhres Einflusses die Nn
rial formen. Atmosphäre, die Lebenstormen und selbst die Strukturen
ber auch wWenn WIr mMI1t der Heıilıgen Schrif} „Welt“ als der gesellschaftlichen Welt umgestalten könnten,

auch nıemals umtassend und dauerhaft, da{fß ıne soz1ıaledas Reıich des Satans, des Fürsten eben dieser Welt, VvVer-

stehen, bleibt fragen, ob VO  a einer Heıligungsarbeıit Verwirkliıchung der C1ivıtas De1 ın iıdealer orm erreicht
dieser Welt 1n keinem Sınne die ede sein ann werden könnte.

Doch mIiIt dieser FErkenntnis und Definition des BegriftesGewiß, W as diese Welt betrifft, „steht des Antichristus
höchster Trıumph SC das Ende hın bevor, da{fß eın der consecrat1io mundı 1St noch nıcht sehr 1e].
ständıger ‚Fortschritt‘ ın der Entheıiligung dieser Welt Die Schwierigkeiten beginnen, WEeNN dıie konkreten

Aufgaben und Methoden geht1St  « ber 1St auch anderes ViGI=

heißen: dıe „weltüberwindende Heılıgung der kleinen
Herde“, die MIt dem tortschreitenden Vertall Schritt Dıie „Methoden“ ZUY Heiligung der Weltr
halten un 1ın deren raft sıch diese Herde inmıtten der Die gyrofße Doppelaufgabe der Heılıgung c<sowohl der
verfallenden Welt als ıne „unzerstörbare Gemeinschaft Christen in der Welt als auch der „menschlıchen Dıinge  “  9
behaupten kann. ıne illusionslose Vorstellung VO  3 der des durch uns vestaltbaren 'Teıls der Welt selbst, 5äßt
consecratıio mundı:ı mufß also VOL der Versuchung des ıne Reıihe konkreter Möglıchkeiten siıchtbar werden. Die
Chiliasmus ehütet werden, der Annahme, dafß jemals Welt heilıgen, schreıibt einer der Teilnehmer des ympo-
gelingen könne, 1e Welt 1mM Ganzen ımmer mehr MmMIt dem S10NS, das ann heißen: Christus als das eıl tief in uns

Geıiste Christi erfüllen, dafß s1e sıch schließlich einprägen, alles, WAaSs WIr ın UNSSCKET Welt des mensch-
schon VOr dem Jüngsten Tage der Herrschaft Christı lıchen Zusammenlebens tun, abstimmen auf die Gemeın-
unterwirft. Man darf aber auch nıcht der ENILZSCESCNSC- chaft der Heılıgen, die Heılsbotschaft NSeTre Um-
GLizZtenN Versuchung Z Opfter allen, die Welt, iın der welt weıtergeben, die Voraussetzungen datür schaften,
WIr leben, als „des Teuftfels Wırtshaus“ (Luther) in weıtem da{ß das eıl 1n WNSGCLET: Beruts- und Betriebswelt:zugäng-
Bogen umgehen wollen, sondern WEeNnNn WIr 1m Biılde lıch werden kann, die n auch die nıcht-christ-

ıche Welrt 1n NSCKE aktıve Heıilswirksamkeit aufnehmen,bleiben wollen, mussen WIr versuchen, in diıesem Wırts-
haus einen eigenen Kreıis VO  . Heıligen bılden und „diese“ Welt durch die Inkonsequenzen ıhrer Ldeolo-
versammeln. zı1en beeinflussen, die Schöpfung (sottes als die Grund-
Die Teilnehmer des Symposı1ons haben die consecratlio lage uUunseres Haeiıls lieben In der Kat: hıer 1sSt un
mundiı 1n anderem Sınne verstanden, Je nachdem s1e die tähr alles umschrieben, w asSs auch die anderen Teilnehmer
Frage mehr VO  e} einem philosophischen un metaphysı- konkreten Aufgaben ZCENANNT haben, wenngleıch mI1ıt

unterschiedlichen Akzenten.schen oder andererseits VO  e einem mehr geschichtlichen
un bıblischen Ausgangspunkt her beantworteten. Den- Dıe dreißig Aussagen lassen sıch zwıschen WwWwe1l außerste
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Posıtionen einordnen Dıiıe 1E VO  3 ıhnen drückt sıch aus ichkeit totalıtären Regimen durchdenken un MIt
der Meınung, da{fß auftf Sal nıchts anderes ankomme allem Nachdruck vorbereiten. -

als auf die persönlıche Heıligung un Heiligkeit der e1N- Wır finden aber ı den Antworten auch den entgegen-zelnen Christen, auf die Heranbildung „apostoli- SESELIZLEN Standpunkt VerTRELON; wWwenn selbstverständlich
schen Spiriıtualität“ Obgleich „viele Antworten auch der Gegensatz kein absoluter un ausschließender
darautf hinweisen, da{fß die 10 mundiı C1inNn heilıg- 1ST Das beste Miıttel möglıchst vielen die Wahrheit
mäßiges oder doch WEN1ISSTECNS tiefgläubiges Leben VOI- bringen schreibt der Beteiligten, „sehe ich darın,

ine übrigens selbstverständliche Voraussetzung, jedem Land christliche Institutionen schaften
o1bt doch CIN1SC, für die das Problem damıt bereıts Und beruft sıch auf das Wort 1US XI} Davon, ob
gelöst se1in scheint „Dieses heilıge Feuer der Mensch- die geltende Gesellschaftsform den yöttlichen (sesetzen
lichkeit hüten, das dürfte die Methode aller Methoden gemäfß 1ST oder ihnen widerspricht, hängt das Gute oder
SCIN, die Welt heiligen glaube schreibt das ose den Seelen 1b Leider hat der Verfasser die-
Cm anderer, „dafß WITr ME elit un eld für alle ser Antwort ıcht geädußert W as tür Instıtutionen
möglıchen Arten VO Urganıisationen un Methoden VeOeTI- gyedacht hat Meınt freie Vereinigungen un Stiftungen
schwenden während dasn Geheimnis der Heran- soz1ialen oder kulturellen Zwecken, oder denkt
bıldung wahrhaft apostolischer Gemeinden und Laıen 1E Umgestaltung der gegebenen Instıtutionen des STAaAL-
estehe lichen un rechtlichen, des wirtschaftlichen un gesell-
Es sınd VOTLr allem W el Gründe, auf die diese Auffassung schaftlichen Lebens? In beiden Fällen scheint schwlier1g
sıch TLULZEN scheint „Die CINZISC Stimme heißt SC1IMN, christliche Institutionen eintachhın „schaften

Antwort, „die heute noch gehört wiırd, 1STt die WEeNnN dıe seelıschen Voraussetzungen den Menschen
Stimme Mannes, der seinen Freunden spricht dafür nıcht gegeben sind Das sıch verschiede-

In dem Tohuwabohu der vielen un lautstarken HE  3 Beispielen WIe den katholischen Unıversitäten und
Mächte, die den Menschen unNnserer Tage ıhren Eın- Schulen, der katholischen Tagespresse, den christlichen
flufß beugen versuchen, geht die Verkündigung der Gewerkschaften, den Auseinandersetzungen der SoO-
Kırche Bewulfitsein der mMe1Isten Menschen NnTter, wenn z1al- und Rechtspolitik un den christlichen Parteıen
SIC nıcht mML dem leisen un doch eindringlichen Klang Deswegen emerkt INn  e} den AÄAntworten betonte
der Stimme Freundes vorgetragen wird Alles Zurückhaltung, WEeNN nıcht gar oftene Skepsis gyegenüber
kommt darauf d menschliche Beziehungen herzustellen, der Erwartung, dafß das eıl oder die Heiligung der
und WAar möglıchst vielen VO  —$ denjenıgen, die u1l>s Weltrt VO  3 Instıtutionen kommen könne In uße-

Mantäglıch Leben begegnen Dann gilt CS, diese Beziehun- IUNS wırd das esonders eutlich ausgesprochen
gCn mMIiItt apostolischer orge den Mıtmenschen er- kann, Sınne weıthıin herrschenden gegenrefor-
{üllen, hm, WIC C Teilnehmer Sanz eutlich Sagl matorischen Katholizısmus, die Kırche verstehen als 1Ne

Sekte, die ihr eNtIrıssene oder fremde WeltreicheZUr Konversion helfen Di1e Überzeugung, da{fß
das Wiıirken der Chrısten VOTLT allem kleinen Kreısen, überherrschen und erobern 111 mMI1It Schule, Seminar, Po-

die naturgegebenen oder freı gebildete, fruchtbar lıtik Armeen mancher Art MMI Ideologien Aber,
werden könne un un VO  3 N! her ausstrahlen der Verfasser, wer die Welt auf diese Weiıse he1-
werde, wırd vielen AÄAntworten ausgesprochen Dıi1e lıgen 111 SOZUSagCN „neben ihr stehend“ der erreicht S1e

Heiligung des einzelnen soz1ale Früchte Dıe nıcht das beweise die Impotenz christlichen“
Bewährung des Christen diesen kleinen Kreıisen SeCLNCS Kunst Dıichtung und Denkungsart den etzten Jahr-
Lebens erscheint wichtig, da{f(® WG Antwort feststellt hunderten Man könne die Welt 1Ur heiligen, WEn Man,
Nur wWer der stillen Arbeit diesen kleinen Kreıisen „ergriffen VO Ganzen, sich MI der anNnzCh Menschheit

heute O0OTt weıflß autbrechend ZUr Erfahrung dernıcht versagt hat, annn sıch größere Aufgaben gCNHN
Mehrtach begegnet In  e} der Ansicht, da{fß das Wırklichkeiten Glauben WITLr Christen,

kirchliche 1n katholische Vereinigungswesen wEeIlTt Nnien- Handstreich CIN1ISCI Jahre Phrasen un: Aktionen uns
Weltwirklichkeit bemächtigen können, dieauf die Heranbildung kleiner Eliten ausgerichtet

werden mufste andere Jahrtausende un Jahrhunderte ıhre Taten und
Leiden, iıhr Leben un Lieben SCWART haben?“ ebenda)
Es gehe die Eınwurzelung des Christentums derHeiligung der Institutionen®
Welt, nıcht Eroberung oder Anpassung S1IC

Der andere Grund für die Auffassung, da{fß mehr oder Wenn INa  $ WIC dieser Verfasser davon überzeugt 1ST,
WECNISCI ausschliefßlich auf die persönlıche Heıiliıgung und daß die mundı ine Rıesenaufgabe darstellt,ıhre ansteckende raft ankomme wırd gesehen dıe durch keinerlei gewollte Aktionen und schon Sar nıcht

der Unmöglichkeit das Rad der Geschichte rückwärts- der Zeıtspanne CIN1SCF Generationen gelöst werden
zudrehen un Instıtutionen e1in christliches Abendland kann, dann bedeutet das allerdings nıcht, daß IN  3 eC1N-
wıederaufzubauen Im Gegenteıl der Ver- tach abwarten un die Entwicklung des öftentlichen Le-
fasser, WIr 1INUSSCHN uns darauf einrichten, dafß WITL als bens sıch selbst überlassen dürfte SO auch dieser
Christen mehr un schnellerem Tempo Teilnehmer des Sympos1ions iıcht VOr Aktiıonen schlecht-
die Wand gedrängt, ausgeschaltet un regelrecht bedrängt hın, sondern TE VOT übereılten und halbdurchdachten
werden „Die Generatıiıon kann nıcht fruüh SCNUS Aktionen. Er 1ST der Meınung, da{ß die Aufgaben zunächst
dazu CErzZOgCcCN werden, Y Ehren Aarm SC1InNn un ‚WIC einmal VO  e} sachverständigen Arbeitsgruppen durchdacht
Belagerte leben‘, nach angeblich einflußreichen werden müßten, un War VO Sachverständigen, die ı
Posten Jascn, autf denen S1IC sıch aum besser bewähren der Zusamm ensetzung der Gruppen die an Weltkirche
dürfte als die me1lsten christlichen Posteninhaber reprasentieren Für Weltkongresse christlicher La1en da-

Di1e Kırche heute ihre CISCHNC Existenzmög- SC1 die eit noch nıcht reif
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Die konkreten Aufgaben InNOrgcn verwirklicht werden können ber denkt INa  -

Wenn INa  — 1U  ; versucht, die sachlichen Aufgaben überhaupt daran, S1I1C verwirklichen wollen, un bereitet
INa  — sıch darauf VOT, iındem INa  - Leitbilder datür Tar-überblicken, die den dreißig Meıinungsäußerungen als beitet un.d sıch anschickt die personellen und finanziellenbesonders vordringlich bezeichnet werden, IMNOSC be-

SONNCNH werden MILL Aufgabe die War 1Ur Voraussetzungen dafür schaften und WAare
Lauf Generation? Hıer lıegt 1E große un türder Antworten ausdrückliıch und austührlich beschrieben, lange elit ausreichende Aufgabe für das Lai:entum dasdort 1aber MItL yroßem Nachdruck als die wichtigste sıch der 10 mundı wıdmen ıllPfliıcht der Stunde bezeichnet wird dafß diese Antwort

hıer ZCENANNT werden MUuUu: Der Vertasser schreibt Wır iıcht WEN1SC Antworten W EeEeIsenNn terner darauf hın, daß
auch die relig1öse un weltanschauliche Bıldung der C1T-INUsSsSenN den Kampf dort aufnehmen, der Jjeweıls Als

gefährlichsten erkannte Gegner angreıft Wır können wachsenen Laıen intensivieren WAare Im Vordergrund
nıcht aut NS höhere Ebene ausweichen zumal nıcht der Bemühungen der katholischen Verbände) sollte die

relig1öse Erwachsenenbildung stehen, die zugleichelit der der gefährlıchste Vorsto(ß auf polıiti-
schem Gebiet erfolgt Unsere konkreteste Aufgabe 1ST CS Erziehung Mündigkeıit un Diasporareife 1ST

den Kampf auf dieser Ebene aufzunehmen und nıcht Diıese Bıldung mülfste besonders Hinblick auf das Be-
rutfsethos oder, besser SESAQZL die den weltlichen Berutfenalschen Supranaturalismus scheinbar nach oben

auzuweichen, Wirklichkeit aber den Kampf dort auf- un Berufungen der alen aNngCEMESSCHE Spiritualität oder
zugeben, ih uns der Gegner aufzwingt Dieser „MYyYSUqUE verteinert werden „Meınes Erachtens ware

e1in Großteil der bekannten Eheprobleme schlichtSupranaturalısmus, die Getfahr gerade vieler der ftrömm-
sten un eifrigsten Laıen VO  - heute 1ST die falsche Ant- nıcht möglıch Wenn WIr 1Ne echte I:  YyS der Ge-
WOTFTL auf den Säikularısmus VO  $ geEStErNN Wır INussen ıh schlechter hätten“ Statt dessen überliäßt INa  aD nach

Meınung der Vertasserin das Gebiet der Bildung tür dıeklar als Defaitismus, als Versuchung, erkennen“ Fhe den Medizinern und Psychologen, „und der TheologeDer Feind VO  $ heute, mMelilnt Nnu dieser Autor, 1ST der
internatıionale Kommunısmus Im Kampf diesen bringt noch 1NC Sanz Hımmel schwebende Epheser-

brıef-Mystik V  C dafß MITL der brutalenFeind der auf DEISTLISCT un auf soz1ialer Ebene geführt Physiologie Sar nıchts mehr LIun hat (ebenda)werden MmMU: sollten alle Kräfte die Verwirklichung
z w eler Nahziele SESECLIZLT werden die Herstellung Solange WITLr nıcht das ‚eınwohnend Heılıge den VeEeI-

katholischen Internationale denn die Internatıona- schiedensten Beruten sehen, S1C U  — MI Meı-
NungenN un kurzschlüssig ‚apostolıschen Zielsetzungenlität des Katholizismus IST heute eigentlıch NUur der

Hıerarchie 1inNne Realıtät Dıe Herstellung politischer befrachten können WI1E oll da die Welt geheıiligt WeI -

Zusammenarbeit MI allen Kräften, die IN uns den?“ fragt dieselbe Autorın
Kampt die Weltgefahr des Kommunısmus N15 Unter dem Gesichtspunkt der Bıldung mu INa  —3 ohl
siınd yleichviel A4US welchem weltanschaulichen ager SIC auch die Aufgaben sehen, die sıch Hınblick autf die
kommen Der Vertasser denkt nıcht TE die Z usam- mundı auf den Gebijeten der modernen Publi-

zıistik Presse, Funk und Fılm stellen iıne Antwortmenarbeit IMN1IL den anderen Konfessionen und Religi0ns-
gemeinschaften, sondern auch M1L polıtıischen Kräften, wWwW1€ spricht VO  3 der Aufgabe des Vordringens den Schlüs-

dem modernen., sıch mehr un mehr VO  $ SC1INECN selstellungen der Massenbeeinflussung (741), andere
CNNEN die orge den treıen Lebensraum un diemarxıstischen Ursprungen loslösenden Soz1alısmus

Um diesen Kampf planvoll un überlegen führen kön- Freıizelit der Menschen, damıt nıcht „dıe frejen Räume
NCN, bedarf VOLr allem klarer Erkenntnisse, des Wiıssens und Zeıten, die sıch heute überall auftun, sıch INIL Zeug

füllen, das in  } vielleicht Bildung:NT; das ı Wırk-sowohl die CISCHCNHN SCISLISCH Grundlagen als auch
diejenıgen des Gegners un der potentiellen Bundesgenos- lichkeit aber ı10S Kollektiv führt“
SC  = Es 1STt wichtig, reQZISLLErEN, daß die Aufgaben der Dıie Bıldungsaufgaben, denen, WI1C INn  S=) sıeht durchweg
gEISLIECN un relıg1ösen Bıldung un der wıssenschaft- ine zroße Bedeutung beigemessen wırd sind nıcht
lichen Auseinandersetzung MItTt den Phänomenen und lösen, solange katholischen Bıldungspyramide die
Mächten unserer elit großen Zahl der Antworten Spıtze un die Krönung fehlt Gestalt breiten
als 1Ne Pflicht für die La1ı1en WMNSCKEI: Tage Kreises katholischer Gelehrter, Forscher, Hochschullehrer
sehen un ZzeENANNLT werden, un War als MG Pflicht, für Publizisten Ihnen allein WAare gegeben, diıe Aufgaben
deren Erfüllung bıs 1Ur csehr unvollkommen DESOTZT der Auseinandersetzung IN den gEISLIECN Mächten unsc-
IST weıl ıhre Wichtigkeit vielfach nıcht gesehen wırd KG elt vollziehen und für das gESAMTE Bıldungs-

die Grundlagen schaften Über die Themen derDabei geht zunächst einmal Ldee un Wirklichkeit
der katholischen Schule, die mehreren Antworten —- Auseinandersetzung braucht 1er nıcht referiert WOI-

gesprochen wiırd Wenn JeNC katholische Traumschule den ber 1Ne offene un für viele Fälle zutreffende
zäbe, dıe nıcht 1Ur schablonenhafte Staatsschule MI1L elı- Bemerkung oll] iıcht unterschlagen werden. Es mußte
g10nsstunden un ein Paar katholischen Akzenten Ge- erreıicht werden, 1 katholischen Raum 1Ne intellektuelle
schichte und Deutsch WAarCc, sondern wirklich weltbildlich Elite nıcht 1Ur heranzubilden, „sondern S1IC auch SLE

SCPragt WI1e eLwa die Waldorfschulen ine andere venlia verbo! bezahlen, WIC die protestantische,
AÄAntwort spricht VO der katholischen Schule als dem kommunistische un Jüdısche intellektuelle Elite ezahlt
etzten sichtbaren Zeichen Gottes weıthin saku- wırd So WI1e dıe Dınge stehen, sınd die Intellek-

tuellen dıe katholischen Unternehmungen arbeıten,larısierten Gesellschaft“ (670), das erhalten un vervoll-
kommnet werden müfte Eın anderer der Teilnehmer fast ausnahmslos derart schlecht bezahlt dafß S1C oft
ordert noch die Errichtung VO  a Schulen aller der Grenze der Armut stehen, und nıcht katholische In-

tellektuelle, die vielleicht SCIN ıhre Fähigkeıiten denGrade mıttels ECISCNS diesem Zweck dotierter Institute
Gewiß sınd das Postulate, die nıcht VO  a heute auf Diıenst der Kirche stellen möchten, werden durch diese
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sonderbare, schon sprichwörtliche Mentalıtät abgestofßen“ heıifßt N „Seıt einıger eıit wırd innerhalb der Kırche VO  e}
SIit ven1a verbo, es 1st ıcht die unwichtigste Auf- unverantwortlichen Elementen ıne richtige ‚HexenJjagd

gyabe des Apostolates, für eld SOrg«CN, WENN INa  z das veranstaltet. Das hat iın Frankreich iıne Atmosphäre des
auch 1mM deutschen Raum SCH der hier gyegebenen Rechts- Mißtrauens un der Furcht veschaften. Wır mussen das
verhältnisse nıcht sehr spurt Ww1e anderswo. Vertrauen un den Mut UT freien ede wledergewinnen.
Überblickt 18808  — die Antworten UuNSeTECS Symposı10ns, dann zlaube, 1St höchste Zeıit, dafß Methoden des Denun-
stellen sıch die konkreten Aufgaben heute VOTLT allem auf zierens un Einschüchterns innerhalb der Kırche außer
den beiden Gebijeten der Bıldung und der soz71alen Hılfe Kurs SESETIZL werden: der Glaube darf nıcht aut das
Was die letztere betrifit, heißt in einer Antwort: TE Nıveau einer autorıtären Ideologie herabsiınken, der Ge-
Hauptsache des chrıistlichen Laıen cehe iıch darın, da{ß horsam darf nıcht ın Knechtschaft ausarten“ Abge-
angesichts des Leidens eınes oroßen Teıles der Welt sehen VO  S dieser freimütigen Bemerkung wiıird die
eiINtrItt für den Geilst und die Polıtik der werktätigen rage der oftenen Meınung 1n der Kırche ın den Antwor-
Liebe, damıt der Kırche des Jahrhunderts nıcht nach- ven zaghaft oder Sar nıcht erührt.
SESAYL werden kann, S1e habe den Kontakt mMIiIt den Eın beliebtes und sachlich wichtiges Thema, das hıerher-
unterentwickelten Ländern ebenso verloren Ww1e die Kırche gyehört, betrift das Verhältnis der Laıen Z Klerus un
des ahrhunderts den mMIt dem Industrieproletariat“ iıhre Meınung VO Klerus. Dabei stellt INn  S fest, daß ıhre
( Die Erwähnung U SELKOT: Pfliıcht vegenüber den Auftfassungen VO  e} der Funktion des Klerus bei der CO1N-
Entwicklungsländern steht nıcht vereinzelt da, en erfreu- secratıio mund:ı zaußerst unterschiedlich sind. Da schreibt
lıches Zeichen dafür, da{fß sS1e beginnt, sıch iın der katho- einer, VO Priester EW die Welt die „exorzistischelıschen öftentlichen Meınung durchzusetzen. Hıer mufß raft _- da{ß das Wıilde nıcht ausbricht“ Außer-
sıch, W1e der eben zıtierte AÄAutor Sagtl, die Universalität dem habe der Priester die Funktion der Anbetung CT -
der Kırche ın der unserer eıt ANSCMESSCHNCNH VWeıse — tüllen In gleichem Sınne lautet ıne andere AÄAntwort:
welsen. Wır mussen UunNs, WwI1e 1ın einer anderen AÄußerung „Der Priester verliert zunehmend mi1ss10narıs.  er Aus-
heißit, „dıe Dimensionen der Welt VO  e heute bewufßt strahlungskraft durch seline heute schon erschreckende
machen“. Wır siınd tfür ıne immer größere Zahl VO  a Betriebsamkeıt. Auft keinen Fall darf der Priester noch
Menschenbrüdern verantwortlıch, un „das, W as WIr ZzUu mehr ZU Sozilalpädagogen werden“ Andererseits
geben haben, nımmt unbequemere Formen d die soz1ıale liest INan: In der Ausbildung des Klerus 1St ıne (Leistung SE nıcht mehr 11ULr eın Almosen Aaus der Fülle matiısche Eintührung ın dıie Psychologie und Sozi0logıeun: dem Überfluß“ der Männer und Frauen ihres künftigen WirkungskreisesVor diesem weltumtassenden Horızont erscheinen die — autzunehmen“ Fın gemeinsamer Unterton 1St Aaus
7z1alen Probleme 1n den europäıschen Ländern des estens den meısten der Antworten vernehmen, eın schöner
verhältnısmäfßßig klein, und s1e spielen in der Tat 1n und voller Unterton: „Das Priestertum 1St für un1ls Laıen
unseTrenN dreıiufßıg Antworten keine übermäßıg oroße Rolle, wiıchtig“ Man bedauert deshalb ine ZEW1SSEwen1gstens sSOWeIlt S1€e materieller Art sind. Der Pflıcht, „Isolierung des Priesters“ (ebenda). Eıner der Autoren
dem Miıtmenschen seelısch helfen, wırd die srößere schreibt: „Man yvebraucht Redensarten W1€e die tolgenden:Bedeutung beigemessen. Bemerkenswerterweise begnügen Das beste Mıiıttel tür den Priester Z Heıligung der Men-
sıch zahlreiche Antworten nıcht miıt der Forderung nach schen se1 CS, seine eigene Heıligung anzustreben un eın

Beispiel, „wortloser. Repräsentation“ des gebeterfülltes Leben 1m kırchlichen Raum vorzuleben:Glaubens un gelebtem Zeugnis tür Christus. Allerdings könne das olk besser LELLCN, als WEeNnN aufsuche.
steht ın einer Antwort der Satz: „Der Auftrag des Laıen Und diese ungeheure Entstellung der christlichen ften-
1St iın der Regel nıcht die Bekehrung der Nıchtchristen“ S1VeEe wıird iın der Welr weıthın anerkannt“ Es iSst

Vorwiegend aber scheint die Auffassung V6ftl‘€t€l'l Zanz offensichtlich, dafß die Laıen den Priester nıcht NUr
werden, „dafß ‚ZULES Beispiel‘ ohne die orge das ın dem heiligen Licht des Sanctuarıums und iın der och-

Seelenhe:il des Mitmenschen ın Wirklichkeit schlechtes burg des Pfarrhauses sehen wollen, sondern In iıhrem
Beispıel 1St  D (vgl 585) un daß auch der a1e€e den Autf- Milieu. „ 50 verfehlen Priester un ale einander“, heißt
trag habe, selne Nächsten heranzutreten mıt der Al 6S, „ WCNnN S1e sıch nıcht ın innıgstem Kontakt der Welt
sıcht, S1e bekehren“ aussetfzen un sıch gegenselt1g erhellen un befruchten“

Kritik und Reform Es 1St auch wenı1gstens iın dem repräsentatıven
Kreıis dieser Umftrage Sar nıcht > als waren die La1ıen

Wenn jemand VeELTIMULELE,; da{ß die Aufforderung der elt- erpicht auf die sovıel besprochene Mündıigkeıt. Wır 71-
schrıft die Laiıen, den kırchlichen Verhältnissen tleren dafür einen treftenden Satz 53  1e€ Mündigkeıit

. Kritik üben und Reformvorschläge machen, 1ın — alschen Platz dort, ede zielklar ein1ıge Politik besser
ANSCMECSSCHCFK orm auUSgEeENUTZT worden ware, würde SEeEWESCH ware, hat als öftentliche Schaustellung der Un-

einigkeıt der Kırche dieser schwer yeschadet“ Da-sıch vetäuscht haben. Es ISt tast eın wen1g beklemmend,
mML1t elch übergroßer Bescheidenheit die rage fallıger wünscht INa  Z Arbeıitsteilung und, Sanz selbstver-
Reformen in einer Reıhe VO  =) Antworten die Zustän- ständlıch, 1m weltlichen Raum Autonomıie für den Laıen,

wobe!l 114  S die seelsorgliche und beratende Funktion desdigkeit der Hıerarchie oder mındestens des Klerus ab-
gegeben wiırd, obwohl doch die Zeitschrift „Wort und Geistlichen ankbar akzeptiert.
Wahrheit“ nıcht wen1g dafür bekannt 1St, da{fß S1e weder SO vornehm die Laıen 1n dieser Umfirage mi1t dem Klerus
offene Worte noch augenfällige Wahrheiten scheut. Un- verfahren, einem Ärgern1s kommen s1e nıcht vorbel.
willkürlich fragt der Berichterstatter sıch Ist diese be- Es 1St. die Predigt, 1STt das Anlıegen, „dafß INa  z das

Bescheidenheit un Zurückhaltung Sdanz aufrichtig relig1öse Vokabular nıcht drastısch un herzhaft
oder nıcht doch NUur der Ausdruck VO  3 Diszıplin? Diese beim Wort nehmen könne. Der Theologe 1St u115 Laıien
rage wırd durch ıne der Antworten bestärkt. Darın gerade zZzuU Thema ‚Heılıgung der Welr‘ mancherle1 Ant-
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WOTFFLT schuldig geblieben“ Nach den Antworten nıcht wırklıch den Problemen des Menschen unNnseIrer Tagedieser Umfrage scheint CS, als WAare der Klerus falsch stellt
informiert WenNnn dıe Laıen wollten siıch nıchts Es 1ST aber dennoch der nachhaltigste Eindruck den INd.  I
asch lassen Dıie Bereıitschaft der dieser Umftrage VO  e den Antworten autf diese Enquete empfängt dafß die
beteiligten Personen, sıch agCch lassen, 1ST SpPUur- Laıen sıch der Hıerarchie un dem Klerus cehr NNn VOr-
bar ber 1STt ebenso spürbar, da SE nıcht MT bunden fühlen un nıchts we1ıliter wünschen, als dafß iINnan
orm der Glaubensverkündigung zufrieden sind die sıch ıhnen IN1T demselben Vertrauen begegne

Aus Forschung und Technik
Die Wıssenschaft greift das Leben biochemische Lenkung der Lebensvorgänge die ZSESAMTLE

selber leiblich-geistige Einheit des Menschen ertaßt und beein-
flußt werden Man braucht das Eındringen des torschen-
den menschlichen Ge1istes auch den inneren Bereich desber CIN1SC CueCcTIE Ergebnisse der Biochemie und der

experimentellen Biologie und ihre Perspektiven Lebens durchaus nıcht als Hybriıs betrachten; aber
auch wenn IN  = als legitimen wıssenschaftlichen Ort-
schritt begrüßt und möglichen un wahrscheinlichenIn die Biologie un die zahlreichen Zweıige der -

gewandten Biologie, NIEe; denen die Medizin 1Ne her- wohltätigen Wirkungen hervorhebrt (die Bericht
vorragende Stelle dringen stärkerem keineswegs unterschlägt, vgl 254), kann INa  —$ doch
aße chemisches Denken un chemische Experimentier- nıcht übersehen, da{fß hier CN NCUE Orm VO  e acht über
kunst ein Wenn auch eın Zweıtfel darüber besteht da{fß das Menschliche selber entsteht, deren Mißbrauch be-
die Chemie des Lebens die phiılosophische rage nach dem fürchten aller Anlaß vorliegt Der Glaube die Mach-
Wesen des Lebens ebensowenig beantworten annn W1C arkeit der 1t“ der auch den die Herstellung &11165

„NCUCH Menschen einschließt 1ST nıcht 1Ur auf östlichedie Atomphysik die philosophische rage nach dem We-
sen der ater1e, aın INa  —$ sıch doch der weltanschau- totalitiäre Machthaber beschränkt sondern 1ST auch die
liıchen Relevanz un der großen praktischen Bedeutung Triebkraft des „technıschen eistes“ UMNSCHET Zivilisation,
der Fortschritte dieser aktuellen naturwıissenschaftlichen der ohnehin weıtgehend davon überzeugt IST, daß der
Diszıplinen nıcht verschließen Während treilıch die — Mensch 1Ne Fehlkonstruktion 1IST und der ebensowen1g
gewandte Atomphysik M1 den Sılhouetten schnell W1e VOTr seINer psychologischen un soz1alen nNıpu-
porwachsender Atomkraftwerke un M1T den auch- lıerung VOTr SCIHNET. biologischen zurückschrecken würde
un Staubpilzen der Atombombenexplosionen ıhre EeVO- Dıie Bändigung ihres Machtzuwachses 1ST die Aufgabe der
lutionierende Bedeutung bereits symbolhaft CINPragsam Menschheit VO  3 heute: S1C 1ST schwleriger, mehr

den Hımmel geschrieben hat 1STE die schnelle Ent- die Verantwortlichen V O!l geschaffenen Tatsachen über-
rascht werden WIr INusSsen also die ühe auf uns neh-wicklung der Bıochemie noch a2um das Bewulfstsein

der Menschen getreteN, obgleich auch S1Ie das Antlıtz der INCN, ıh: al seinen Werdestadien VO  3 Anfang ken-
Erde un die Lebensumstände des Menschen tiefgrei- nenzulernen
tend ZU Guten und ZU B  osen  e verändern VOI - Das Elektronenmikroskopspricht. Wır halten deshalb nıcht für abwegig,Dienste rechtzeitigen Bewußtseins- un Verantwor- erweılert den Forschungsbereich
tungsbildung I11SCTEC Leser and CIN1SCr ausgewählter Chemie un Biologie können einander heute
NeUerer Ergebnisse der Bıochemie un! der angewandten eichter begegnen, als Schranken Fallen sind die frü-
Biologie über möglıche Folgerungen dieser Entwicklung her durch Unterschiede den Dımensionen der VONN

Orıcen uUeEeren, auch Wenn S1IC dabei CIN1SC fachwissen- iıhnen untersuchten Objekte aufgerichtet Die B10-
schaftliche Darlegungen, die deren Verständnis NOL- logie ISTE namlıch nıcht mehr darauf beschränkt, sıch MItFC
wendig sınd, ı auf nehmen INUSSECN. a  Nn Strukturen un Gestalten un: MI JENCN yröberen
Da allen Lebensphänomenen chemische Prozesse morphologischen Veränderungen befassen, die den
grunde lıegen (die Nur darum weitgehend unaufgedeckt Lebewesen IN1IL treiem Auge oder MI Hılte des Mikro-
bleiben konnten, weıl sS1e cehr komplexer Natur sind), skops beobachtbar siınd urch die Entwicklung und Ver-
schafft deren zunehmende Kenntnis un Beherrschung die vollkommnung des Elektronenmikroskops un die yroßen
Möglichkeit ihren Ablauf mehr un mehr nach Wıillkür Fortschritte der Herstellung ultradünn gyeschnıttener

beeinflussen Der SCcCHCNWAFTIS noch z1emlich AaUSSC- biologischer Präparate, die allein für elektronenoptischedehnte Bereich dem sıch das Leben dem planenden, Beobachtung siınd 1ST der Biologie un der
tordernden un forschenden Zugrift des Menschen Medizin möglıch geworden, VO  e der makroskopischen
nottalls durch Tod entzieht wırd n  9 und un mikroskopischen submikroskopischen Ana-

vielfältiger werden die Möglıchkeiten E LC- herabzusteigen Im Elektronenmikroskop gyelingt
matıschen Steuerung des pflanzlıchen, tierischen un He Auflösung auch der feinsten Strukturdetails der le-
menschlichen Lebens: un da auch der Gelst des Men- benden Zellen un Gewebe In den Zellen vorhandene,
schen ZeIT se1NES Lebens ohne Nnen koordinierten Ablauf MI dem Lichtmikroskop 1LLUT groben Umrissen erkenn-
chemischer Prozesse nıcht uUunverzZerr«t zu Ausdruck kom- bare Organellen (wıe die Mitochrondrien oder der
inen annn und VO  $ ihnen abhängig IST. könnte durch die Golgi Apparat oder auch die feinsten Fıbrillen der Mus-
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